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Deutſchland
Berlin d. 7. Februar. Se Majeſtät der König haben ge

ruht Dem General Superintendenten Dr. Möller in Magdeburg
die nachgeſuchte Entlaſſung aus den Amtsverhältniſſen des General
Superintendenten der Provinz Sachſen in Gnaden zu ertheilen und
denſelben zugleich zum Ehrenmitgliede des Konſiſtoriums in Magde
burg mit Sitz und Stimme; ſo wie den General-Jnſpektor des Taub
ſtummenweſens, Saegert, zum Geheimen Regierungs und vortra

genden MiniſterialRath zu ernennen
Zur Reiſe des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wil
helm liegen heute noch Mittheilungen aus den verſchiedenen Städten
vor welche von Jhren Königl. Hoheiten berührt würden. Ueber die
Feierlichkeiten in Magdeburg am 5. und 6. entnehmen wir der dor
tigen Zeitung Folgendes

Magdeburg, d. 6. Febr. Der prinzliche Extrazug wurde ge
ſtern von Oſchersleben hier her von einer Locomotive geführt wel
che mit Fahnen geziert und mit 150 farbigen Lampen illuminirt
war am Schornſteine prangte in lebhaften Farben das Allianzwap
Pen, ſo daß die Erſcheinung in der Finſterniß eine wirklich zauber
hafte war. Das Fteudenfeuer der Sudenbürg leuchtete- ſchon während
mehrerer Stunden weit in die Nacht hinein und beim Annähern des
Zuges ſtiegen von der Stelle deſſelben machtige Raketen zum Himmelempor, gekalt mit Leuchtkugeln und andern pyrotechniſchen Objecten.

Am Friedrich Wilhelms- Garten hatten die Feuerwerker der Artillerie
ein großes Tableau mit Namenszügen und Kronen aufgeſtellt wel
ches in dem Augenblicke abbrannte, in welchem der Zug daran vor
'veiſuhr. Als derſelbe mit gemäßzigter Geſchwindigkeit in den feſt
lich geſchmückten Perron einzog, ſtimmte die 1. Liedertafel einen Ge
ſang an, unter dem die hohen Herrſchaften den Salonwagen verließen
und in die Empfangsgemächer eintkraten, in welcher ſich die dazu ein
geladenen Perſonen aufgeſtellt hatten. Der Empfang durch die ober
ſten Provinzialbehörden war bereits in Oſchersleben erfolgt, hier fand
ſeitens der Stadt eine begrüßende Anrede des Oberbürgermeiſters
ſtatt, worauf die hohen Herrſchaften und das Gefolge die Wagen be
ſtiegen und im Schritte durch die Spalier bildenden Vereine fuhren,
welche auf beiden Seiten der Straßen zwei Mann hoch ſo aufgeſtellt
waren, daß auf jeder Seite die Hälfte eines Vereins ſtand? Den

Anfang machte der Handwerkermeiſterverein mit den Geſellen, allein
800 Mann ſtark daran ſchloß ſich unter Führüng des Hr. Meitzen
dorf mit 280 Mitgliedern der Gewerbeverein, dem Perſonen aller
Stande angehören der aber als Verein gewiſſermaßen die gewerbli
che Intelligenz tepraſentirt und ſich in ſeinen Traänsparenten, mit de
nen er am reichſten ausgeſtattet war, auch ſo dargeſtellt hatte. Das

erſte große Dransparent zeigte die hohen Neuvermählten und auf der
Rückſeite den Kaiſer Otto l. mit ſeiner Gemahlin Editha neun an
dere Doppeltransparente ſollten das Streben des Gewerbevereins ver
ſinnbilolichen: Otto Guericke mit der Luftpumpe als Repräſentant der
Phyſik Lavoiſier für die Chemie A. v. Humboldt als Aſtronom,
Watt's Büſte vertrat die Mechanik, Raphael die Kunſt, Guttenbergis
Slatue die Buchdrückerkunſt, Adam Thaer den Ackerbau, Mercur den
Handel eine ſchreitende Handwerksfigur das Handwerk; den Trans
un e entſprach auf der Rückſeite eine auf das Portrait be
zig Darſtellung Dem Gewerbeverein hatten ſich der Stenogra
phenverein mit einer allegoriſchen Figur im Transparente angeſchloſ
ſen und die Uhrmacher welche eine durch Elektricität in Gang ge
haltene Uhr trugen Der Verein der jungen Kaufleute in ſeinen
Transparenten den Handel verherrlichend, war in weißen Kravatten
und Handſchuhen erſchienen, und ſo hatten alle andern Vereine ihre
geiſtigen und materiellen Mittel nicht geſchont, um im möglichſten
Glanze zu erſcheinen. Der Verein zur Perſonenrettung Mann)
Und der Feuerrettungsverein (180 Mann) bildeten vor dem Comman
danturgebaude (Palats) den Schluß des Spaliers jeder mit bezügli
chen Transparenten, der letztere außerdem mit einer Trophäe aus
Feuerrettungsapparaten, jeder Mann wie an einem feſten Waagebal
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ken zwei feurige Ballons von grokem Durchmeſſer tragend, wodurch
ſowohl das Element des Vereins bezeichnet als auch der lebendigſte
Farbeneindrück hervorgebracht wurde. Durch dieſes laute Hurrahs
tertönen laſſende Spalier fuhren Jhre königlichen Hoheiten die Gou
vernementsſtraße entlang nach dem Palais. Kaum daſelbſt angekom
men, erſchien der Prinz mit ſeiner Gemahlin und beide, beſonders leb
haft die Frau Prinzeſſin verneigten ſich dankend gegen die zahlreiche
Menſchenmenge. Dabei erſchien der Dom im Brillantfeuer ſo herr
lich, wie man hier eine ſolche Beleuchtung noch nicht geſehen hatte,
die durch die verſchiedenartige Färbung des Aeußern und Jnnern noch
mehr gehoben wurde. Nachdem Jhre königl. Hoheiten ſich zurückge
zogen hatten, führte Muſikdirector v. Gautſch mit den Corps des 26.
und 27. Jnfanterieregiments, der Artillerie und Pioniere noch mehrere
Muſikſtücke aus während die hohen Herrſchaften im engſten Cirkel
das Souper einnahmen. Die Bevölkerung drängte ſich noch lange
vor dem Palais Und es war ſpät in der Nacht, bis die letzten Corps
der Laternenträger von den Straßen verſchwanden, in denen ſich noch
viel länger das Leben von Einheimiſchen und Fremden vernehmen
ließ, denn alle Beförderungsmittel waren faſt über ihre Kräfte in An
ſpruch genommen um Relſende in unſere Stadt auszuſchütten. Am
heutigen Morgen S Uhr trugen mehrere Liedertafeln Geſangsſtücke
auf dem Hofe des Palais vor und die Militairmuſikcorps ſpielten die
Nationalhhmne, ſowie auf beſondern Wunſch des Prinzen noch den
Deſſauer Marſch. Unter der Leitung der Frau Oberbürgermeiſterin
Haſſelbach und der Frau Commerzienräthin Deneke erſchienen darauf
fünfzig weiß gekleidete Jungfrauen, Kränze von Apfelblüthen im Haare
und eine Schleife in den Farben der Stadt an die linke Schulter ge
heftet. Oberbürgermeiſter Haſſelbach überreichte ſodann mit einer An
rede an das vrinzliche Paar das Hochzeitsgeſchenk der Stadt Magde
burg eine ſilberne Statue Kaiſer Otto I., und Fräulein Haſſelbach
ſprach ein vom Prediger Hildebrandt verfaßtes Feſtgedicht, in wel
chem die Prinzeſſin Victoria gebeten wird heute das Erbe Edithas
(einer engliſchen Königstochter und Gemahlin Kaiſer Otto I.) bei uns
anzutreten. Beide Begrüßungen wurden von Jhren königlichen Ho

heiten mit beſonderem Wohlgefallen aufgenommen und der Prinz er
widerte darauf Er danke ſehr für den ihm hier bereiteten freundli
chen und glänzenden Empfang, und er glaube im Namen ſeiner Frau
verſichern zu können daß ſie ſich freuen würde, das zu ſein was
Editha für die Stadt geweſen z der Oberbürgermeiſter möge dies der
Bürgerſchaft erklären Das Jhren königlichen Hoheiten dedicirte
Geſchenk ſtellt die Kaiſer Otto Statue in getreuer Nachbildung von
den Sockelſtufen bis zum Reichsadler vor welcher den Baldachin

krönt, ganz ſo wie ſie nach ihrer nun hoffentlich bald beendeten Re
ſtauration wieder aufgeſtellt werden wird. Die jungen Damen über
reichten der Frau Prinzeſſin auf weißem Kiſſen ein prachtvoll verzier
tes Album, welches die vom Profeſſor Dr. Wiggert verfaßte Geſchichte

und Beſchreibung des Standbildes enthält. Jhre Königl. Hoheiten
verließen darauf gegen 10 Uhr das Palais und begaben ſich in den Dom,
wo deſſen Sehens würdigkeiten darunter zuerſt der Sarkophag des
Erzbiſchofs Ernſt von Peter Viſcher, dann einige Grabdenkmäler und zu
letzt die Gräber des Kaiſers Otto und ſeiner Gemahlin Editha in Au
genſchein genommen wurden. Vom Dompfuhren die hohen Herr

ſchaften auf den feſtlich geſchmückten Straßen durch die Stadt. Auf
Anordnung des Leibarztes hatte wegen eines leichten Unwohlſeins der
Frau Prinzeſſin ein bedeckter Wagen gewählt werden müſſen. Bei
der Cour im Oberpräſidialgebäude wurden die Civil und Militair
behörden der Provinz und der Stadt die Geiſtlichkeit die Städte
deputirten und die Stände der Provinz empfangen und mehreren
Perſonen die Ehre der Vorſtellung zu Theil. Jhre königlichen Ho
heiten ſollen dabei den Gefühlen lobenden und anerkennenden Aus
druck gegeben haben welche ſie bei dem eben gehabten Anblicke der
Stadt in ihrem Schmucke empfanden. Die Aufſtellung der Gewerke
hatte nach der Anordnung des Feſtkomités auf der Ulrichesplanade

ſtattgefunden und alsbald nachdem Jhre königlichen Hoheiten
ihre Fahrt beendet hatten erſchien der Feſtzug auf dem Breiten



der bei Weitem nicht lang genug war ihn aufzunehmen, denn
der Vorbeimarſch in ziemlich lebhaftem Schritte dauerte faſt eine
Stunde Ein wahrer Wald von Fahnen und hohen Emblemen (die
nach Tauſenden zu ſchätzenden kleineren gar nicht gerechnet) wandelte
durch die Stadt daher und 17 Muſikcorps ließen ihre Weiſen ertönen.
In tem Feſtprogramme wurde wegen des Unwohlſeins der Frau Prin
zeſſin in ſo fern eine Aenderung vorgenommen, als Jhre königliche

Hoheiten nicht durch die in Reihen aufgeſtellten Gewerke hindurch
fuhren, ſondern dieſe nach der Rückkehr des fürſtlichen Paares in das
Palais vor demſelben defilirten, nachdem Stadtrath Bötticher dem
Prinzen den Rapport überreicht hatte. Die Frau Prinzeſſin konnte
nur auf kurze Zeit den Zug in Augenſchein nehmen erblickte ihn aber
nach der Syalierbildung bis zur Eiſenbahn, als Jhre königlichen Ho
heiten ſich um 12 Uhr zur Abfahrt dahin begaben. Auf dem Perron
verſammelten ſich ſodann die Obermeiſter der Gewerke, ſie wurden
Sr. königlichen Hoheit vorgeſtellt und der Barbierherr Beck brachte
im Namen und Auftrag der Gewerke die Glückwünſche dar, zugleich
die Liebe und Treue verſichernd, welche der Handwerkerſtand Magde
burgs für die hohen Neuvermählten wie für das ganze Königshaus
hegten und bat um ein freundliches Andenken. Der Prinz nahm
Dieſe Verſicherungen mit Dank und Freude entgegen bedauerte für
ſich und ſeine Gemahlin, daß ſie bei der Kürze der Zeit nur ſo We
niges hätten in Augenſchein nehmen können ließ die Gewerke beſtens
grüßen und ſie ihrer beider Freude über die große und herzliche Theil
nahme des Handwerkerſtandes verſichern. Um 12 Uhr erfolgte unter
dem Donner der Kanonen die Abfahrt Jhrer königlichen Hoheiten mit
einem Extrazuge nach Potsdam.

S Potsdam, d. 6. Febr. Zum würdigſten Empfange der hohen
Neuvermählten waren alle Vorarbeiten mit regſter Thätigkeit zu Ende
geführt wo den und ſchon von Mittag an durchzogen heut die feſt
ſich geſchmückten Gewerke mit ihren Fahnen und Emblemen, jeder
Einzelne mit Kokarden in den preußiſchen und engliſchen Farben, die

Muſikkorps vorauf die Straßen um ſich auf den ihnen angewieſe
nen Platz zu begeben daſſelbe that auch die Schützengilde in ihrer
einfach geſchmackvollen Uniformirung und die Kaufmannſchaft. Die

äuſer alle prangten im reichen und gewählten Feſtſchmucke. Gegen
Uhr begaben ſich der Magiſtrat und die Stadtverordneten ge

führt vom Ober Bürgermeiſter Bever, Bürgermeiſter Gobbin, Stadt
verordneten Vorſteher Nimroſe und Stellvertreter Rechnungs Rath

Schultz, zum großen Theile ſchon mit den reichen goldenen Ketten,
deren Anſchaffung jüngſt beſchloſſen
Bahnhof ver überall in friſchem Grün mit
nd Fahnen in beiden Landesfarben prangte. Dort im königlichen
Empfangszimmer fanden ſich auch die königlichen Prinzen zur Be
willkommnung ein; eben ſo die anderen Herren vom Militär und
Eivil, welche das Programm nennt. Der Perron des Bahnhofs war
zu einer grünen Laube ümgewandelt, und in ihr terraſſenartig leben
dige Blatt und Blumengewächſe aufgeſtellt. Um 2Uhr 25 Minuten
hatte ſich der Zug mit welchem das prinzliche Paar eintreffen ſollte,
von Brandenburg in Bewegung geſetzt; um 3 Uhr 21 Minuten deu
tete ein Böllerſchuß vom Brauhausberge an daß der Zug in Sicht
ſei und das ſtädtiſche Gebiet berührt habe. Prächtig zog der Zug

über die große Havelbrücke und näherte ſich langſam dem Bahnhof
unter dem Hurrah der harrenden Menge Der Prinz von Preußen
trat, als ihm die Meldung von dem Nahen des Zuges gemacht vor
das königl. Empfangszimmer auf den Perron ihm zur Seite die
Prinzen Karl Friedrich Karl Albrecht, Nikolaus Albrecht, Georg,
Adalbert, v. HeſſenPhilippsthal, die Generale Graf v. d. Gröben und
v. Bonin, Kommandant der Stadt Potsdam Die Eivilbehörden
blieben in den Empfangszimmern zurück. Um 3 Uhr 27 Minuten
hielt der Zug unter allgemeinem Jubel Der Prinz und die Prin

wege

zeſſin Friedrich Wilhelm befanden ſich in dem Mittelcoupé des Königl.
Wagens. Der Prinz ſtieg zunächſt aus, und nachdem er ſeine junge
Gemahlin herausgehoben, eilte er ſeinem Vater voller Freude in die
Arme. Na bdem ſich die Herrſchaften wiederholt umarmt, betraten
ſie das mit den herrlichſten Ziergewächſen aus den Auguſtin ſchen
Treibhaäuſern geſchmückte Empfangszimmer, woſelbſt die Begrüßung
des Offizierkorps erfolgte. IJn dem zweiten Zimmer hatten ſich die
Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten eingefunden.

Der Oberbürgermeiſter Geh. R. Beyer ergriff im Namen der Stadt
Potsdam das Wort um die herzliche Freude und Theilnahme der
ſelben an dem frohen das ganze Vaterland bewegenden Ereigniſſe
auszudrücken. Dieſer ehrfürchtsvolle Gruß wurde huldvoll entgegen
genommen. Nach kurzer Raſt ordnete ſich von hier aus der Feſtzug
zur Stadt
nerals der Jnfanterie,

Der Prinz Friedrich Wilhelm trug die Uniform des Ge
die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm einen

ſehr einfachen Reiſeanzug: eine dunkelſeidene Robe, einfaches Shawl
tuch und grünfeidenen Hut. Der Wagen, in welchem die Neuver
mählten demnächſt ihren Einzug hielten, war eine geſchloſſene Königl.
Equipage mit 6 Rappen beſpannt, welche mit den Farben ſchwarz,
weiß und roth dekorirt waren. Der Prinz ſelbſt hob ſeine junge Ge
mahlin in den Wagen ihnen gegenüber nahm die Oberhofmeiſterin
Gräfin Perponcher Platz. General von Bonin ritt zur Rechten, der
Kommandeur der Garde du Corps zur Linken des Wagens Jm
Schritt ſetzte ſich der Zug in Bewegung, unter nicht enden wollendem
Hurrahruf der zahlloſen Menſchenmenge, dem Kanonendonner und
dem Geläute der Glocken. Die Muſikcorps der Gilden und Jnnun
gen ſpielten die Volkshymne, ſobald der Zug in Sicht war. Der
lange Säulenwald mit ſeinen grünen Feſtons und ſeinen Fahnen der
ſich neben dem Bahnhofe hinzog und innerhalb deſſen die Schützen
gilde, geführt vom Schützenmeiſter Gärtner sen. den Anfang des
Spaliers der Jnnungen und Korporationen bildete, gewährte eine

worden war hinaus auf den
Säulen und Gewinden

druck auf das jugendliche Fürſtenpaar.

ſinkende Nacht die glänzendſte

e Vrinzen von Preußen überreichte Adreſſe verleſen

ſchöne Perſpektive und machte ſichtlichseinen hoch erfreulichen Ein

Langſam fuhr der fürſtliche Wagen, Garde Huſaren vorauf, und
gefolgt von Garde Ulanen zur Stadt. Hinter ihm ſchwenkte die
Schützengilde und dann ſofort jede andere Korporation oder Jnnung
nach ihrer Reihenfolge ein ſo wie aber die Spitze des Zuges die
Lange Brücke erreicht hatte, erſcholl aufs Neue der Donner der Ka
nonen beim Schützenhauſe, vereint mit dem Geläute ſämmtlicher
Glocken der Stadt und immer erneutem Jubelruf der zahllos harren
den Menge, der weitaus die hellen Klänge der zahlreichen Muſikcorps
übertönen wollte.

Am Rathhauſe und an der Nikolaikirche vorüber fuhr der Zug
nun in das Fortuna-Portal ein und über den Schloßhof zu dem
Aufgange, der in den Marmorſaal führt. Hier fand die Begrüßung
durch die ſämmtlichen Mitglieder der Königl. Familie ſtatt, dann
durch das Offtzierkorps und die höchſten Civil Behörden an deren
Spitze ſich die Herren Ober Präſident Dr. Flottwell und Chef Prä
ſident der Oberrechenkammer Hr. Böttcher befanden. Während deſſen
rückten die Gewerks Aufzüge mit klingendem Spiel und fliegenden
Fahnen von der Breiten Straße her in den Luſtgarten ein und para
dirten hier noch einmal am Schloſſe vorüber, aus deſſen Fenſtern
(im Eckzimmer) die hohen Neuvermählten, an ihrer Seite die erha
denen Eltern, dem prächtigen Schauſpiele ihre Aufmerkſamkeit zu
wendeten. Um 4 Uhr war der Vorbeimarſch beendet der Prinz
öffnete die Flügel des Fenſters und ſtattete durch eine ſtumme Ver
beugung der unten harrenden Menge ſeinen Dank ab daſſelbe that
die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm. Hiernächſt fand im Königl.
Schloſſe Diner und Marſchallstafel ſtatt zu welcher die Generalität
und viele Offiziere und Civilbeamten geladen waren.

Aber lange währte dann noch das bunte Leben auf den Straßen
bis endlich die letzten der Gewerke heimgekehrt waren und nun die

Jllumination entzündete die Potsdam
je geſehen. Neben der Galla Vorſtellung im Königl. Schauſpielhauſe
gab der Direktor Martorel mit ſeiner Geſellſchaft eine Vorſtellung
zu welcher er die Zuſchauer durch die Königl. Kommandantur und
den Magiſtrat unentgeltlich hatte laden laſſen.

[Herrenbaus. Nachdem dem Herrenhauſe in ſeiner Sitzung vom 5. die An
zeige von der Berufung des Freiherrn von Bunſen zum lebenslänglichen Mitgliede
des Hauſes gemacht war wurde das (in der vor. Nr. d. Z. mitgetheilte) Schrei
ben Sr. Majeſtät des Königs vom 2. d. Mts. in Antwort auf die Sr. Königlichen

Ferner wurden mit
betreffend diegetheilt der Staatshaushalts Etat pro 1858 und der Geſetzentwurf
den AusſchußRegulirung des Abdeckereiweſens. Alsdann wurde die Berathung über

bericht wegen der Suspenſton der Wuchergeſetze eröffnet. Graf Rittberg, als
Berichterſtatter, empfiehlt den Beſchluß der Commiſſion zur Annahme, dahin laute
Das Herrenhaus wolle 1) der Verordnung vom 27. November 1857,

2) ſich dagegen verwahren daß aus dieſer Geneh
migung abgeleitet werde, es ſolle dadurch irgendwie der Beurtheilung der erheblichen
Bedenken präjudkcirt werden, welche einer definitiven Aufhebung der Zinsbeſchränkün
gen entgegenſtehen Hierzu iſt der Verbeſſerungs Antrag geſtellt worden Das Her
renhaus wolle beſchliehen in der Reſolutton das Work definitive zu ſtreichen.
Molive. Weil auch Bedenken gegen eine zeitweiſe Aufhebung der Zinsbeſchränkungen
thatſächlich obwalten Der Berichterſtatter erklärt ſich gegen dieſen Verbeſſerungs
Antrag indem er die Meinung der Commiſſion genügend durch die Reſolution vere
treten glaubt. Zur General Hiscuſſton nehmen das Wort Frhr. v. Buddenbrock,
Dr. v. Zander, v. WaldowSteinhöfel, Graf Hoverden, v. Below, Groddeck, Dr.
Götze, Hr. Stahl. Alle dieſe Redner (mit Ausnahme v. Zanders, welcher ſich für die
unbedingte Gutheißung der Verordnung erklärt) empfehlen ſowohl die Reſolution als
das Amendement zur Annahme, wobei Stahl ausdrücklich erktärt, daß damit kein Ta
del gegen die Staatsregierung habe ausgeſprochen ſondern nür die Stellung des
Hauſes habe gewahrt werden ſollen. Aus den Reden aller dieſer Herren ergab ſich,
daß dieſelben im Prinzip denſelben Standpunkt einnehmen und die defenſive Aufhe
bung der Wuchergeſetze für ein großes Uebel halten. Es erhebt ſich darauf der Han
delsminiſter Die Regierung war ſich der vollen Verantwort chkeit bewußt. Man
müſſe den Zuſtand betrachten, wie er bei Erlaß der Verordnung beſtanden. Die Ent
ſchließung der Regierung ſei auf vtelfache Antrage baſirt geweſen und habe die unge
heilte Anerkennung gefunden. Wenn die Regierung den Induſtriellen ſagte helft
Euch ſelbſt ſo habe ſie wenigſtens die Mittel zu der Hülfe nicht beſchränken dür
fen. Die Regierung ſet der Ueberzeugung, daß der Zweck der Verordnung vollſtändig
erreicht ſei. Das Mißtrauen habe ſich nach Erlaß derſelben ſofort vermindert und
es ſei eine Beruhigung eingetreten, die das Geld in ſeine gewöhnlichen Wege zurück
gewieſen. Es ſei nicht erwteſen, welche Thatſachen eingetreten wären, wenn die Ber
ordnung nicht erlaſſen wäre. Er danke Gott daß die Kriſe ſo ſchnell vorübergegan
gen und die Regierung habe das ruhige Bewußtſein in einer ſchwierigen Lage ſo ge
handelt zu haben, wie es ihre Pflicht war. Die Einwendungen gegen die prinzipielle
Frage ſeien ohne Grund, da die Regierung ſelbſt dieſe nicht berührt habe. Die Re
gierung habe dieſe Frage einer ſpäteren unbeſangenen Prüfung vorbehalten wollen
und habe deshalb gegen die Reſolution nichts einzuwenden Nachdem der Ju
ſtizminiſter dann noch einige Bemerkungen über die rechtliche Seite der Frage gema
Und an eine Präcedenz aus dem Jahre 1809 erinnert hatte wurde die General Dis
kuſſion geſchloſſen und zu einer geheimen Sitzung übergegan gen.

In der Sihung des Herren hauſes vom 6. d. würde die Berathung über die
Geſehesvorlage, betreffend die Suspenſion des m e n beendigt. Die nach
trägliche Genehmigung wurde ertheilt und die von der Kommiſſion beantragte Reſolu
tion unter der (durch den Verbeſſerungsvorſchlag beantragten) Streichung des Wortes
„deſinitiv mit großer Majorität angenommen. Sodann wurde der Geſetzent
wurf über die Schließung der Rentenbanken angenommen. e
Das heutige Juſtizminiſterialblatt enthält ein Erkenntniß

des Königl. Obertribunals vom 30. Novbr. nach welchem durch die
Verordnung vom 27. Novbr. 1857 die Strafbarkeit früher begange
nen Wuchers nicht aufgehoben iſt. 2) Eine allgemeine Verfügung
vom 2. Febr. 1858 betreffend die Geſuche der die Rechte Studi
renden um Dispenſation von dem iriennium academieum. Dieſelben
ſollen künftig nur in den ſeltenſten Fällen berückſichtigt werden. 9)
Ein Erkenntniß des Königl. Obertribunals vom 30. Nosbr. 1857.
Auf die Entwendung bereits geerndteter Bodenerzeugniſſe in geringer
Quantität, oder von unbedeutendem Werthe von Feldern oder Wie
ſen oder aus Gärten, findet, wenn die Wegnahme nicht in gewinn-
ſüchtiger Abſicht ſtattgefunden hat, nicht der 9. 217 Nr. 2 des Straf
geſetzvuchs, ſondern der F. 42 Nr. 2 der Feldpolizei Ordnung vom

mäßige Genehmigung ertheilen

vetrt hdie Suspenſton der Beſchränkungen des vertragsmäßigen Zinsſatzes die verfaſſungs



1. Novbr. 1847 in der Faſſung nach dem Geſetze vom 13. April 1856
Anwendung.

Wie die Berl. Börſ.Ztg.“ mittheilt, hat das Handelsmini
ſterium an die Eiſenbahnkommiſſariate eine Verfügung ergehen laſſen,
wonach für ſämmtliche bereits beſtehende Eiſenbahnunte nehmungen
neue Grundſätze wegen Bildung umd Verwaltung der
Reſerve und Erneuerungsfonds aufgeſtellt werden. Nach
Maßgabe dieſer Verfügung ſind die Antheile, welche aus dem Be
kriebserträgniſſe für dieſe Fonds in Anſpruch genommen werden höchſt
erheblich, ſo daß ein bedeutender Theil der Einnahmen durch die Bil
dung des Reſerve und des neu hin ugekommenen Erneuerungsfonds
in Anſpruch genommen wird. Bezüglich der Anwendung dieſer Be
ſtimmungen auf die ſchon beſtebenden Eiſenbahngeſellſchaften, ſo iſt in
dem Erlaſſe des Handelsminiſters darauf aufmerkſam gemacht daß
zwar in den Statuten der meiſten Eiſenbahngeſellſchaften der Bil
dung eines Erneuerungsfonds keine Erwähnung geſchehe, auch darin
für den Reſervefonds, welcher nach der frühe en Ausdrucksweiſe den
Erneuerungsfonds mit in ſich begriffe, ein Beitragsmaximum beſtimmt
ſei, welches häufig den aus den laufenden Betriebseinnahmen nicht
beſtrittenen durchſchnittlichen Jahresbedarf für die Erneuerung der
Bahn nebſt Zubehör, mithin die Höhe des dabei vorgekommenen Ver
ſchleißes nicht erreiche. Es unterliege jedoch keinem Bedenken daß
auch dieſe Eiſenbahngeſellſchaften ſich den für die Zwecke der Erneue
rung nöthigen höheren Rücklagen nicht entziehen könnten, indem nur
der nach Abrechnung des ſtattgefundenen Verſchleißes verbleibende
Theil des Betriebsüberſchuſſes den Reinertrag ausmache, die Verwal
tungen der Eiſen bahngeſellſchaften aber niemals mehr als den wirklich
erzielten Reinertrag als Dividende an die Aktionäre vertheilen dürften.
Mit Rückſicht auf dieſe Motive ſind ſämmtliche Eiſenbahndirektionen
für die Zukunft anzuhalten, mit der Bildung von Reſerve und Er
neuerungsfonds vorzugehen und über die Höhe dieſer beiden Fonds
Vorſchläge zu machen, die, wenn ſie nicht als ausreichend erachtet
würden ihre Abänderung finden würden. Es ſoll dieſe Vorlage ſo
zeitig geſchehen daß dieſelbe bei Feſtſtellung der Dividende pr. 1857
berückſichtigt werden kann. Wie ſehr auch im allgemeinen dieſe Maß
regel nur als wünſchenswerth angeſehen werden kann ſo läßt ſich
doch nicht leugnen daß dieſelbe auf den Cours der EiſenbahnStamm-
gktien von nachtheiligem Einfluſſe werden dürfte, da erhebliche Be
träge, die ſonſt bei Berechnung der Dividende mit in Anrechnung
gebracht worden wären nunmehr für die Folge in Ausfall kommen,
mithin die Dividende beträchtlich ſchmälern werden.
Frankfurt a. M., d. 6. Febr. Den Hauptbeſtandtheil der
vorgeſtr gen Sitzung der Bundesverſammlung bildete die holſtei
niſche Angelegenheit in welcher von mehreren Seiten Erklärungen
abgegeben wurden. Zunächſt legte die däniſche Regierung eine um
fangreiche Auslaſſung über die Beſchwerden der lauenburgiſchen Land
ſchaft vor welche im Weſentlichen den bisher von derſelben eingenom
menen Standpunkt aufrecht hält. Sodann ſtellte Hannober den be
reits früher anzedeuteten Antrag derſelbe bildet ein Analogon zu dem
am 3. d. M. vom däniſchen Reichsrath verworfenen Antrag der ſechs
holſteiniſchen Reichsrats Mitglieder und findet ſeine Begründung
in ver Reihe von Vorlagen welche in Bezug auf die Verfaſſung,
auf die Armee Reorganiſation und die Anlage von Befeſtigungswer
ken dem Reichsrath gemacht ſind. Beide Mittheilungen wurden dem
holſteiniſchen Ausſchuß zur Berathung überwieſen. Die preuß ſche
Regierung gab über die Einzahlung ihres Beitrages zu dem freiwilli
gen Unterſtützungsfonds fur die ehemaligen ſchleswig holſteiniſchen Of
ſiziere eine Erklärung und erſuchte zugleich die Bundesverſammlung,
wegen Vertheilung der eingezaklten Summe die erforderlichen Maß
nahmen treffen zu wollen. Dies iſt auch geſchehen und wird daher
den bedürftigeren unter jenen Offizieren in nächſter Zeit eine Unter
ſtützung ſeitens des Bundes gewährt werden.

Frankreich.
Paris, den 5. Febr. Die Disceuſſion über den Entwurf zum

Repreſſio Geſetze hat geſtern in den Bureaux des geſetzgebenden Kör
pers begonnen. Die Nothwendigkeit eines ſolchen Geſetzes wurde in
allen ſieben Bureaux anerkannt die Oppoſition war dagegen darauf
gerichtet, daß man nur eines vorübergehenden Geſetzes bedürfe und
nicht eines „codificirbaren Grundſatzes.“ Auch Milderungen wurden
befürwortet, während andere DOeputirte nähere Aufklärungen als un
erläßlich erkannten. IJn Betreff der Faſſung der wichtigen Stelle in
Art. „jeder, der öffentlich u. ſ. w. wurde der Ausdruck „jeder,
der an einem öffentlichen Orte als geeigneter, weil beſtimm
ter befürwortet. Eben ſo wurde gefragt, welcher Behörde es denn
nun zuſtehen ſolle, zu erkennen, daß der oder jener Bürger ſo ſchwere
Thatſachen ſich habe zu Schulden kommen laſſen, daß ſeine Jnterni
rung oder Ausweiſung erfolgen müſſe? Das Geſetz als bleibender
Grundſtz findet überhaupt weniger Anhänger, während alle Oepu-
tirten darüber einig ſind, daß ein momentanes Auskunftsmittel
der Regierung bewilligt werden müſſe Sämmtliche Mitglieder des
erwählten Ausſchuſſes ſind dem Entwurfe günſtig geſinnt; Morny
wurde ſogar gewählt obwohl er in ſeinem Bureau gar nicht erſchie
nen war. Gegen das Geſetz überhaupt hat Emil Olivier in ſeinem
Bureau heftig gedonnert.

Paris d. 6. Februar.
erſten Male ſeit nun faſt drei Wochen keine wörtlichen Abdrücke von
Adreſſen ſondern begnügt ſich mit einer zwei Spalten langen Reihe
von Namen der Gemeinden u. ſ. w., welche Kundgebungen gemacht
haben. Hr. Billault hat ſeine Emkaſſung bekommen. Dieſes
Ereigniß wird mit dem Attentat vom 14, Jan in Verbindung ge

Naturaliſationsdekret beizufügen.

Der „„Moniteur“ bringt heute zum

bracht. Sein Nachfolger iſt noch nicht bekannt. Marſchall Vaillant
ſoll auch mit ſeiner Entlaſſung gedroht haben weil ihm die Organi
ſation des neuen General Commando's zu viel zu ſchaffen macht. Zu
glrich ſpricht man auch wieder von der Bildung eines Polizei Mini
ſteriums mit Herrn Carlier an der Spitze Die preußiſchen Prin
zen welche bei dem Kaiſer Napoleon zum Beſuche waren, ſind ge
ſtern Abends um 9 Uhr wieder nach Berlin abgereiſt.

Großbritannien und Jrlan d.
London, d. 4. Febr. Zur Flüchtlingsfrage und den franzöſi

ſchen Regiments Adreſſen ſagt die Palmerſton'ſche Morning Poſt
Wir haben Grund zu glauben, daß Niemand die Publikation dieſer
Dokumente mehr bedauert hat, als der Kaiſer der Franzoſen ſelbſt
auch ſind gemeſſene Befehle gegen den ferneren Abdruck derartiger
Adreſſen in dem amtlichen Organe erlaſſen worden.“ Danach ſcheint
die franzöſiſche Regierung der engliſchen eine Erklärung über die Gra
tulationsadreſſen der Regimenter gegeben zu haben, deren einige be
kanntlich auf einen Einfall in England anſpielten, von wo ſie die Ver
ſchwörer ſelbſt herausholen wollten Das franzöſiſche Verdächti
gengeſetz oder, wie es offiziell genannt wird der Geſetzentwurf für
die öffentliche Sicherheit in Frankreich erfährt wie natürlich, in ver
ſchiedenen Londoner Blättern die ſtrengſte Beurtheilung. Der Ad
vertiſer nennt ihn die Quinteſſenz des reinen Bonapartismus, eine
Maßregel für die öffentliche Unſicherheit der Perſon und des Eigen
thums und wundert ſich, daß die kaiſerliche Dankbarkeit dem franzö
ſiſchen Volk, welches an dem italieniſchen Attentat nicht nur unſchul
dig iſt ſondern dafür geblutet hat, für ſeine zahlloſen Loyalitätsbe
weiſe keine beſſere Belohnung als ſolchen Terrorismus zu bieten weiß.

Lord Clarendon theilt dem Publikum heute durch die Zeitungen
mit, daß einer Mittheilung des franzöſiſchen Geſandten zufolge die
franzöſiſchen Konſulate in Großbritannien und Jrland hinfort nur
franzöſiſchen Unterthanen Reiſepäſſe ertheilen dürfen. Bisher konn
ten auch Engländer und naturaliſirte Engländer von den franzöſiſchen
Konſulaten Päſſe erhalten, und ein großer Theil des engliſchen rei
ſenden Publikums hatte ſich von jeher dieſer franzöſiſchen Konſulats
päſſe bedient, weil ſie wohlfeiler zu bekommen waren und das eng
liſche auswärtige Amt nur jenen Päſſe gewährte, die dem Amte ent
weder bekannt, oder durch einen Banquier empfohlen waren. Jetzt,
wo die franzöſiſchen Konſulate keine Päſſe mehr an Nichtfranzoſen
ertheilen dürfen, ſieht ſich das auswärtige Amt veranlaßt in Bezug
auf ſeine Päſſe einen neuen Modus gelten zu laſſen. Lord Claren
don erklärt, daß jeder geborene oder naturaliſirte Engländer einen
Paß vom auswärtigen Amte binnen 24 Stunden und gegen Erlegung
von 6 Schilling Gebühren erhalten könne, wenn er eine Empfehlung
des Magiſtrates oder Friedensrichters des Ortes, in dem er ſich auf
hält, vorlegt oder einſchickt. Der Naturaliſirte hat außerdem ſein
Natur t Ein derartig ausgeſtellter Paß, derfür eine ganze Familie ſammt Dienerſchaft ausgefertigt werden kann,

ohne daß die Gebühren dadurch vermehrt werden, ſoll einem gebore
nen Engländer für ſeine ganze Lebenszeit dienen Naturaliſirte müſ
ſen ihn, wie dies bisher der Fall war, alle Jahr erneuern laſſen,
doch geſchieht die Erneuerung ganz koſtenfrei. Mit dieſer neuen
Verfügung fällt die bisherige (auch von der Belgiſchen Regierung und
deren hieſigen Konſulaten geltende) Anomalie weg, daß ein franzöſi
ſcher Konful in England einem Nichtfranzoſen einen Paß ausſtellen
könne, und gleichzeitig wird dem geborenen und naturaliſirten Eng
länder, der nicht eben hohe Verbindungen oder einen Banquier hat,
die Möglichkeit geboten ſich ohne Schwierigkeit und auf Lebenszeit
einen Paß für blos 6 Schilling vom auswärtigen Amte zu verſchaf
fen. Ausländer, die nicht naturaliſirt ſind, müſſen ſich an ihre be
treffenden Regierungen wenden. Es iſt überhaupt eine irrige Vor
ſtellung wenn man glaubt, daß ſie je engliſche Päſſe erhielten ſie
bedienten ſich von jeher der franzöſiſchen und belgiſchen Konſulate.
Mit ſolchen Päſſen verſehen, reiſten die Sendlinge der revolutionären
Propaganda ab und zu, was jedoch nicht hinderte, daß die engliſche
Polizei angeklagt wurde wenn die Emiſſäre in Frankreich einen Streich
ausführten. Dieſem Uebelſtande wenigſtens iſt durch die neue Ver
fügung vorgebeugt. Jede Kontinentalmacht bemerkt heute die

Times hat ihre Agenten hier, und von nun an werden dieſe
allein für die Päſſe, die ſie ertheilen verantwortlich ſein. Allerdings

ſetzt ſie hinzu ſeien Päſſe an und für ſich ſchlechte Präventiv
maßregeln, aber das gehe England weiter nichts an. Die Orſinis
würden ſich unter allen Umſtänden ausländiſche Päſſe zu verſchaffen
wiſſen. Dies zu verhüten, müſſe die Sorge der betreffenden Geſand
ten und Konſulate, nicht die der engliſchen Regierung ſein.

Monats Ueberſicht der Preußiſchen Bank,
gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Akti v a.1) Geprägtes Geld und Barren 37,452,000 Thlr.
2) Kaſſen Anweiſungen 174,0003) Wechſel Beſtänden 58,251,0004) Lombard Beſtand 13,840,0005) Staatspapiere verſchiedene Forderungen und Aktiva 5,608,000

a i v a.c e 63,493,000 Thlr.6) Banknoten im Umlauf
7) Depoſiten Kapitalien 19,512,0008) Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute und Privatperſonen,

mit Einſchluß des Giro Verkehrs 738,000
Berlin, den 31. Januar 1858.

Königlich Preußiſches Haupt Bank Directorium.
von Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt. Dechen d. Wohwod.



Bekanntmachungen.

Stück Conſfirmandene Anzüge,

an bis 15 Thlr.

der vollſtändige Anzug, beſtehend
aus Nock oder Leibrock, Beinkleid und Weſte, von 2 Thlr. 225 Sgr.

E. Die Anzüge zu 2 R ſind von wollenem Buckskin in allen dunkeln Farben

Hanpt-Depot fertiger und urverfertigter Herren Knaben und
Kinder- Anzüge von V. Saal n K. C ſripzigerſtr. 105 396.

G ne Pectaralee
Geor S

Aer G. Goldecehmidlt.

Ia ne en ee rstche und
a Bezu Comppeofs im ausgesnehter Waare empfehlt in Original

Chaton ten und auegewogen G. u nei
Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha

Dieſe Anſtalt vertheilt im Jahre 1858 an ihre Verſicherten den Ueberſchuß des Jahres
1853, welcher 295961 Thlr. 23 Sgr. beträgt und eine Dividende von

empfehlt bestens

ergiebt
Durch dieſe und die in ähnlicher Höhe künftig zu

die Beiträge auf ein ſehr niedriges Maaß herab.
Neben der dadurch gewährten Billigkeit der Verſicherung bieten die auf pupillariſche

Sicherheit ausgeliehenen Fonds der Bank von nahe an Neun Millionen Thaler
jede wünſchenswerthe Garantie dar.

Das abgelaufene G ſchäftsjahr 1857 hat ſich durch einen ungemein reichen Zugang an
neuen Verſicherungen (1361 Perſonen mit 2,567500 Thlr.) und durch eine innerhalb der
rechnungsmäßigen Erwartung gebliebene Sterblichkeit (450 Perſonen mit 750,000 Thlr. als
recht günſtig erwieſen.

Die Zahl der Verſicherten iſt auf 20,839, die Verſicherungs ſumme auf 32,500000 Thlr.
geſtiegen; für geſtorbene Verſicherte wurden im Ganzen bis jetzt 10,100000 Thlr. ausgezahlt.

Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, laden zur Verſicherung ein
W. Wenolcd n Halle.Lehrer G. Müller in Bitterfeld,
C. G. Lüdicke in CöthenJ. F. W. Sattler in Delitzſch
Buchhändl. Gg. Neichardt in Eisleben,
StadtkaſſenRendant Böber in Hettſtädt,
Mor. Kadner in Merſeburg.

Mühlen- Verkauf. Bekanntmachung.Die zu Ermsleben an der Selke belege Um den Gerüchten entgegen zu treten, wel
ne Mahl-, Loh und Graupenmühle mit 3 (che ſchändliche Verläumder über wich verbrei
Mahlgaängen werde ich im Auftrage des Ei tet haben, mache ich hierdurch öffentlich be

S 2 eerwartenden Rückerſtattungen ſtellen ſich

Meldung zur Nachricht.

genthümers Dienstag den 16. März d. J. öf
fentlich im Wege des Meiſtgebots verkaufen.
Alles Nähere ertheilt auf portofreie Anfragen

C. Bilkenroth.
Güſten, den 3. Februar 1858.

Zur feſtlichen Einzugsfeier in Berlin.
lo Triumphe!

iterum iterumque Triumphe!
Borussi jubilamus hodie
ex uno animo et ore,
nec sine causa justissima et optimo jure
Nam per omnia saecula,
in summa pöpuli gaudia
maätrimonio stabili- consociata,
ex lege haereditaria,
Patriam introeunt, nomine et omine pignorata

PAX et VICIORIAI
Quid quaeso, optandum foret praeteres
ut wut evenerint sortes et tempora
Nisi forsan hoc unice
Restet in votis et pia prece:
Ut sine ne sit Bene,
favente Dei Numine, a
CONIVGI AUGUSTO CUM AUGUSTISSIMA

CONIDGE
Vet. Vort.

kannt, daß meine liebe Frau, Wilhelmine
geborne Pretſch, nach dem Gutachten der
Herren Aerzte am 4. Januar d. J. eines na
türlichen Todes geſtorben iſt.

Wanzleben, den 4. Februar 1858,
Der Kaufmann

H. Habekus.
Die von mir wider die verwittwete Frau

Müller in Raßnitz ausgeſprochene grobe
Beleidigung nehme ich hierdurch öffentlich zu
rück, nachdem ich ſchon im Schiedsamt der
c. Müller mein Unrecht abgebeten und erklärt,
daß obige Beleidigung von mir nur in aufge
regtem Zuſtande geſchehen

Raßnitz, den 5. Febr. 1858.
Haaſe, Fleiſchermeiſter

Am Sonntag Abend iſt von der Fleiſcher
gaſſe nach dem Schauſpielhauſe ein ſchwarzer
Pelzkragen mit grünſeidnem Futter verloren
gegangen. Der Finder wird gebeten, denſel
ben Fleiſchergaſſe Nr. 32 abzugeben gegen Be
lohnung.

Kl. Ulrichsſtraße 23 iſt eine möblirte Woh
nung an einen ſoliden Herrn von jetzt ab zu
vermiethen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Fr. CEis-Zander,
Fr. Dorſch,
Fr. Cabeljau

ewpfing ſeeren Jus Riftert.
Ein ordentliches Stubenmädchen wird
im „Goldnen Löwen ſofort geſucht.

Auf mehrfache Anfragen bemerken wir, daß
wir uns nicht für befugt erachten irgend wel
chen Jnſerenden die uns zur Veröffentlichunin dem Anzeigetheile unſres Blattes gen n

richtung der üblichen Einrückungsgebühren zu
gehen die Aufnahme zu verweigern wenn
nicht Bedenken geſetzlicher oder ſittlicher Art

dagegen vorliegen. Se a
Andern Falles würden wir durch eine

Zurückweiſung von uns mißfälligen Jaſerenden
eine Privat- Cenſur ausüben während die
Staats Eenſur ſchon längſt aufgehoben iſt.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Morgen Uhr wurde meine liebe
Frau von einem geſunden Mädchen glücklich
entbunden. Dies meinen Freunden ſtatt be
ſonderer Meldung zur Nachricht
Halle, den 7. Februar 1858.J. Duſart.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Mittag wurde meine geliebte Frau

rn geb. Hildebrand von einem
räftigen Knaben durch Gottes Gnade glück

lich entbunden. Dies lieben Verwandten und
Freunden ſtatt jeder anderweitigen beſondern

5. Febr. 1858.
Lindner P.

Todes Anzeige. eGeſtern Abend 7 Uhr entſchlief ſanft un
ſer guter Gatte Vater und Schwiegervater,der Fleiſchermeiſter Chriſtian Gebert. Dies

allen Verwandten und Freunden zur beſondern
Nachricht

Eisleben, den 6. Februar 1858.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Pfarrhaus Grunau, den

Berliner Börſe vom 6. Febr. Die Courſe waren
an heutiger Börſe faſt ohne Veränderung gegen geſtern
preußiſche und ausländiſche Fonds unverändert

Marktberichte.
Magdeburg den 6. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall

Nordhauſen den 6. Februar.
Weizen 2 R bis 2 9Roggen 20 27Gerſte I 10 1 17Hafer h e 7Küböl prö Eentner 15 15 g.
Leinöl pro Eentner 17

Quedlinburg den 4. Februar. Nach
Weizen 48 52 Gerſte 38 4Roggen 45 46 Hafer 31 36Mohndl, der Centner 23 24
Raff. Rüböl, der Centner 14 —15
Leinöl der Centner 15 15 e
Rübol der Centner 13 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Februar Abends am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.
am 8. Februar Morgens am Unterpegel 5. Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 6. Februar am alten Pegel 29 Zoll unter 6.

am neuen Pegel 4 Fuß 8 Joll.
Eisſtan d.



dert.

Billagt zu Nr. 93 der

Denutſchland.
Berlin, d. 7. Februar. Der Weg, welchen das neuvermählte

prinzliche Paar morgen bei ſeinem Einzuge in die Stadt nehmen wird,
beginnt von dem Platze am Brandenburger Thore. An dieſem wel
ches auch mit elektriſchem Lichte erleuchtet werden ſoll, ſtehen zunächſt
die beiden Eſtraden der ſtädtiſchen Behörden durch welche hindurch
der Einholungszug führt. Auf der rechten Seite nehmen der Magi
ſtrat und die Stadtverordneten nebſt mehreren Deputationen auf der

linken die Bezirksvorſteher und ſonſtige Communalbeamte ihre Plätze
begeben ſich aber von dort nachdem das prinzliche Paar vor

über iſt, nach der großen Tribüne am Opernplatze. Der Eingang in
die Linden Promenade iſt mit hohen Pyramiden in grünem Tanger

und im Fahnen und Wimpelſchmuck beſtellt eine Verzierung, wel
che ſich in den verſchiedenſten Formen bei jedem Straßenübergange
über die Promenade wiederholt Die Häuſer zu beiden Seiten der
Straße ſind von den Beſitzern auf das Reichſte durch Guirlanden,
Fahnen farbige Lampen c. geſchmückt und bieten ein ſehr feſtliches
Anſehen dar. Der nächſte Punkt, welcher die Aufmerkſamkeit des Be
trachtenden vorzugsweiſe in Anſpruch nimmt iſt die Statue Friedrich
des Großen, welche mit Guirlanden umſchlungen iſt, aus dem in far
bigen Gläſern Gasflammen am Abende brennen ſollen. Der Zug
wendet ſich aus der Linden Promenade auf der rechten Seite von
der Statue an dem Palais Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen von

Preußen vorbei und iſt der weitere Weg bis zur Einfahrt ins Schloß
durch Maſtbäume bezeichnet welche mit grünen Guirlanden umwun
den und von Wimpeln umweht ſind. Gleich hinter dem Palais des
Prinzen von Preußen erhebt ſich die mächtige, ſchön dekorirte und
überdachte Tribüne welche der Magiſtrat hat errichten laſſen und
welche die nächſte Veranlaſſung zu der bekannten Debatte im Hauſe
der Abgeordneten geweſen iſt. Gegenüber ſind auf dem weiten Vor

Hofe ver Univerſität ebenfalls Einrichtungen für Zuſchauer getroffen
worden welche an Kühnheit und Eleganz durch die Tribünen über
ragt werden die ſich aus den Biumen des Prinzeſſinnen- Palais, ſo
wie zu beiden Seiten der Neuen Wache, zwiſchen dem Zeughauſe und
der Schloßbrücke und auf dem Luſtgarten erheben. Die Statuen vor
der Neuen Wache und gegenüber am Opernhauſe haben Einrichtungen
zu glänzenden Gaserleuchtungen erhalten welche in noch größerem
Maße der Schloßbrücke mit ihrem reichen Flaggen und Wimpetſchmuck
und dem Springbrunnen zu Theil geworden ſind. Das Schloß ſelbſt
hat ſein ruhiges und majeſtätiſches Aueſehen in keiner Weiſe verän

Jenſeits deſſelben erregt die Kurfürſten- Brücke unſere Auf
merkſamkeit. Die Statue des großen Kurfürſten verſpricht nicht min
der hell durch Gasbeleuchtung zu glänzen als das Standbild Friedrich
des Großen Wenige Schritte weiter erhebt ſich das alte zum Ab
bruch beſtimmte berliniſche Rathhaus, welches noch einmal kurz vor
ſeinem Falle den Hauptglanzpunkt der Jllumination bilden ſoll; ebenſo
wird auch das kölniſche Rathhaus an dem Ende der Breiten Straße
mit Gas beleuchtet ſein

Frankfurt a. M. d. 6. Febr. (Tel. Dep.) Die hieſigen
Blätter veröffentlichen das Protokoll der Bundestags- Sitzung vom
4. d. Nach demſelben hat Hannover den Antrag geſtellt: Oie Bundesverſan lung wolle gleichzeitig mit dem in der holſtein lauenburgi
ſchen Verfaſſungsfrage zu faſſenden Beſchluſſe oder wenigſtens ſofort
mach der Beſchlußnahme von der däniſchen Regierung verlangen daß
dieſelbe ſo lange von neuen Geſetzen und Geldauflagen abſtehe, bis
die Forderungen des Hauptbeſchluſſes der Bundesverſammlung erfüllt
ſeien. Der däniſche Geſandte erklärte zu Protokoll, die lauenbur
giſchen Beſchwerden ſeien ungegründet.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Februar. Jn der heute ſtattgehabten Sitzung

des Unterhauſes ſprach Roebuck in ſehr heftigen Ausdrücken gegen
den Kaiſer Napoleon, drückte ſich höchſt mißbilligend über die von
dem „Moniteur“ gebrachten Militäradreſſen aus und griff die von
dem Grafen Perſigny in Betreff der Flüchtlinge gemachten Aeußerun
gen auf das Kräftigſte an. Palmerſton ſuchte zu beſänftigen und
verſprach die Vorlage der betr ffenden franzöſiſchen Depeſche Die
Regierung brachte hierauf eine Bill ein, welche die indiſche Compag
nie zur Aufnahme einer Anleihe von 10. Mill. Lſtr. ermächtigt. Die
Einbringung derſelben würde genehmigt. Jnm Oberhauſe ver
ſicherte Claren don auf eine betreffende Jnterpellation Grey s,
daß die in Neapel gefangenen engliſchen Jngenieure auf billige Weiſe
behandelt werden.

S Schwurgerichtshof in Halle.
e Sitzung vom 5. Februar.Den Vorſitz in der Verhandlung führte der Appellations Gerichtsrath Weſt

phals Die Beiſitzer waren die der früheren Sitzungen z als Staatsanwalt fungirte
der Staatsanwalt Dütſchke als Gerichtsſchreiber der Referendar Schmidt. Das
Schwurgericht beſtand aus den Herren Gutsbeſitzer Jeiſing, Profeſſor Ziemann,
Oberbergamts Kanzliſt Bormann, Rentier Keßler, Rendant Hoppe, Ritter
gutsbeſiter v. Krofigk, Poſtſekretär Gottfchalk, Major a. D. v. Polenz,nen areert, Bäckermeiſter Jungk, Rechtsanwalt Bindewald, Oekonom

Die Verhandlung begann mit der Anklage wider den Bauergutsbeſitzer JohannHottlob Schul zeals Lue, 38 Jahr alt, Wwangetiſch und bereits v Diebſtahls
beſtraft. Er war des Meineids beſchuldigt. Jn einem von ſeinem Bruder Leberecht
Gottfried Schulze gegen ihn angeſtrengten Prozeſſe hatte dieſer nämlich behauptet,
zaß er im Jahre 1855 dem Angeklagten auf fein Verlangen 8 Thlr. zum Ankauf von
Saamen Und 8 Thlr zum Ankauf eines Ochſen baar dargeliehen. Der Angeklagte
hatte dies beſtritten, den ihm zum Beweiſe jener Thatſache zugeſchobenen Eid ange
nommen und in der Verhandlung vom 10. Decbr. 1855 bei dem Gericht in Delitſch

Halle, Dienstag d

Fried Schulze

Halliſchen Jeitint Am v Scuehſhteſhen Pirlage)

dahin. abgeleiſtet daß Leberecht Schulze im Jahre 1855 ihm weder ein Darlebn von
8. Thlrn zum Ankauf won Saamen noch ein Darlehn zum Ankauf eines Ochſen ge
geben habe. Der Angeklagte, dem der Juſtizrath Schede als Vertheidiger zur Seite
ſtand, beſtritt auch fetzt fene Darlehn erhalten und alſo eines Meineides ſich ſchuldig
gemacht zu haben. Als Belaſtungszeugen waren 3 Brüder des Angeklagten und die
verebelichte Hoffmann vorgeladen von der der Angeklagte im Jahre 1855 die Wirth
ſchaft in Staupißz eingetauſcht hatte. Der erſte der Zeugen war der Leberecht Gott

Derſelbe hatte die Anzeige in Betreff des Meineides gegen ſeinen
Bruder anhängig gemacht. Er blieb dabei daß der Angeklagte um Johanni 1855,
wö er beim Militär geſtanden zu ihm nach Torgau gekommen und ihn um 8 Thlr.
zum Ankauf von Haidekorn welches er auf ſeinem Gute in Skaupitz ausſäen wolle,
gebeten habe. Er habe ihm dieſe 8 Thlr. in Kaſſenanweiſungen geliehen. Die 8
Thlr. zum Ankauf des Ochſen habe er wie er ſich jetzt beſinne, ſeinem Bruder nicht
1855, ſondern ſchon früher als derſelbe noch in Mockrehna geweſen gegeben. Auf
Vorbalt daß dieſe Ausſage mit ſeinen Angaben in der Vorunterſuchung nicht überein
ſtimme behauptete er, daß er in Betreff des zweiten Darlehns von 8 Thlrn. zum
Ankauf eines Ochſen ſich ſetzt beſonnen daß dies vor 1855 gegeben worden. Die
zweite Zeugin, verehelichte Hoffmann welche angiebt, mit dem Angeklagten und deſ
ſen Ehefrau in mehreren Prozeſſen zu ſtehen bekundete daß der Angeklagte um Jo
hanni 1855, einige Zeit nach Uebernahme des von ihr eingetauſchten Guts in Stau
pitz, zu ihr geäußert, er müſſe noch Haidekorn ſäen da er aber weder Saamen noch
Geld habe wolle er zum Bruder Leberecht nach Torgau gehen und ſich ein Mandel
Thaler borgen er ſei auch nach Torgau gegangen an demſelben Tage zurückgekehrt,
habe ſich Säcke genommen und zum Bauer Haaſe begeben und dort Haidekorn gekauft
und gleich darauf ausgeſäet. Hierauf bekundete der zweite Bruder des Angeklagten,
der Schuhmacher Carl Schulze jetzt wegen Betruges mit 3 Monaten Gefängniß und
Verluſt der Ehrenrechte beſtraft er ſei acht Tage nachher als ſein Bruder der An
geklagte, das Gut in Staupitz übernommen habe, zu ihm gezogen um ihm in der
Wirthſchaft zu helfen. Ein Stück Feld dieſer letztern ſei noch unbeſäet geweſen und
der Angeklagte habe ihm erzählt, er würde nach Torgau gehen und ſich vom Bruder
Leberecht Geld zum Ankauf von Saamen leihen. Er ſei auch wie er ihm erzählt,
in Torgau geweſen habe bei der Rückkehr einen Beutel mit Geld gezeigt und zu ihm
geſagt wenn ihr alle ſo wäret wie der Bruder in Torgau ſo wäre es gut. Auf
die Frage eines Geſchworenen was denn der Angeklagte für Geld im Beutel gezeigt
antwortete Carl Schulze: die Geldſorten waren verſchieden, doch klang der Beutel
beim Schütteln. Carl Schulze muß auf Befragen zugeſtehen, daß er ebenfalls mit
dem Angeklagken wegen rückſtändigen Lohns und einer Karre im Prozeſſe geſtanden.
Der dritte Bruder Heinrich Schulze endlich bekundet daß ihm der Angeklagte vor
1855 nöch in Mockrehna geſagt er wolle ſich einen Ochſen kaufen habe aber kein
Geld er habe ihm darauf erzählt, daß er vom Bruder Leberecht Geld bekommen,
habe damit auh einen Ochſen auf einem Jahrmarkte gekauft auf welchem wiſſe er
jedoch nicht. Ein von der Vertheidigung noch geſtellter Entlaſtungszeuge der frühere
Arbeiter jetzige Musketier Kummer bekundete nichts zur Sache Erhebliches. Nach
Verleſung einiger Leumundsatteſte des Angeklagten die nicht zu ſeinen Gunſten fpre
chen, beantragt der Stagatsanwalt die bisher noch nicht erfolgte Vereidigung des Lebe
recht Schulze Dieſe lehnt jedoch der Gerichtshof ab. Der Staatsanwalt führt dar
auf unter Zuſammenſtellung aller Jndicien aus daß der Angeklagte mindeſtens dadurch
einen Meineid begangen daß er beſchworen er habe im Jahre 1855 ein Darlehn
von 8 Thlrn. zum Ankauf von Saamen nicht erhalten und beantragt deshalb das
Schuldig. Der Vertheidiger widerſpricht dem und ſtützt hauptſächlich ſeine Ausfüh
rung auf das Intereſſe und die Unglaubwürdigkeit der Zeugen die offenbar Gehäſ
ſigkeit gegen ihren Bruder den Angeklagten an den Tag gelegt. Nach dem Reſume
des Präſidenten zogen ſich die Geſchworenen zurück und püblicirten daß der Ange
klagte des ihm zur Laſt gelegten Meineides nicht ſchuldig ſei worauf der Gerichtshof
auf Freiſprechung erkannte S

Die zweite Sache betraf eine Anklage wegen Urkundenfälſchung gegen den Eiſen
bahnarbeiter Friedrich Hohmann aus Coswig. Der Angeklagte, welchem als Ver
theidiger der Rechtsanwalt Seeligmüller aſſiſtirte, widerrief jedoch ſein in der Borun
terſuchung abgegebenes Geſtändniß insbeſondere daß er nicht aus Gewinnſucht ge
handelt. Und da die betreffenden Zeugen welche lehtere bekunden ſollten, nicht mit
Se du nen waren ſo wurde auf Antrag des Staatsanwalts und Vertheidigers die Sa

e vertagt.

Singakademie.
Dienstag den 9. Febr. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saal zum Kronprinzen. Der bevorſtehenden Auffüh
rung wegen wird dringend um recht zahlreichen Beſuch gebeten.

Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 6. bis 8. Februar.
Kronprinz Hr. kgl. Landrath v. Rauchhaupt u. Hr. Reg. Aſſeſſor g. D. u.

Rittergutsbeſ. v. Ringleben a Güntershauſen. Hr. Offiz. v. d. Wenſe a. Dres
den. Die Bau Eleven Buſſe a. Zerbſt Schumann u Bezig a. Berenburg.
Die Hrrn. Kaufl. Welſchenthal a. St. Gallen Liepmann a. Limburg Breuer
a. Frankfurt a. M., Feldheim a Memel, Bertram a Berlin.

Stadt Aürich: Hr. Dr. Heinrich m. Gem. a. Allſtädt. Hr. Amtm. Wenden
burg a. Hedersleben. Hr. CommerzRath Hollmann g. Dresden Hr Gutsbeſ.
Berafelder a. Gallendorf. Hr Fabrikbeſ. Schütz a. Wurzen. Die Hrrn. Kaufl.
Stollp a. Braunſchweig Oemler a. Kitzingen, Jonas a. Gummersbach, Köſter
a. Elberfeld, Salomon a. Mainz, Rocholl a. Kaſſel, Neck a. Pforzheim, Peter
ſen a Eilenburg, Schindler Meyer Becker Pfeiffer Hirſchfeld u. Doflis a
Berlin.

Goldner Ring Hr. Amtm. Beiling m. Fam. g. Rottelsdorf. Frau Amtm.
Säuberlich a. Gerlebogk. Die Hrrn. Kaufl. Kirchhoff a. Kitzingen Grewe g.
Leipzig, Salomon a. Mainz, Biegen a. Frankfurt a. M. Hr. Rendant Rödlich
a. Schönebeck. Hr. Appellat.-Ger.Refer. Freye a. Kalbe. Hr. Jnſp. Pfläger
a. Berlin. Hre Fabrikbeſ. Wolfarth a. Frankenhauſen. zGoldner Löwes Die Hrrn. Kaufl. Rautenberg a. Frankfurt a. M. Reichardt
a. Wien, Meyer a. Berlin Schleſinger a. Erfurt. Hr. Ger.Aſſeſſor Hartmann
a. Breslau. Hr. Refer. Schulz a. Gotha.

Stadt Hamburg Hr. Rent. Bauer a. Ronne. Hr. Juſtizrath Gieſecke a.
Eisleben. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Wiersdorf a. Schöpkau, Lüttig a. Sitti
chenbach, Knauer a. Bennewitz, Keßler a Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Löwe a.
Gera, Düllemann a Crefeld Biſchoff a. Mainz, Bertelsmann a. Eilenburg,
Klee amm a. Nürnberg, Schoch a. Deſſau Roöthenberg a. Göttingen.

Goldne Kugel Hr. Stud. Hechel a. Altenburg. Hr. Jnſp. Julius g. Ams
dorf. Die Hrrn. Kaufl. Twele a Strehlen Bonſack a. Altenfeld, Barmann
a Naumburg Schmidt a. Frankfurt a. M. Hr. Verw. Schoß a. Ermsleben

Magdeburger Bahnhof Hr. Reg.-Rath Elzler a. Naumburg. Hr. Partik.
Thieme a. Leipzig.

Meteorologiſche Beobachtungen.
7. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftoruck Par. 33 Paar v Par. 49 Par-Dunſtoruck 13 Par. v. 15 Par. 0,84 Par. L. 04 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 8 e. 61 t. 76 e 76 pCt.
Luftwärme G. m. R. 6,8 G. R. G. R



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Kürſchners und Mützenmachers Friedrich
Güldenberg hier iſt Herr Rechts Anwalt
Goedecke hier als definitiver Verwalter de
Maſſe beſtellt worden.

Halle a S. am 3. Februar 1858.
Königl. Kreis-Gericht, Abtheilung

Es werden hiermit alle Diejenigen welche
über das Leben den Aufenthalt oder den Tod
des ſeit dem Auguſt 1857 verſchwundenen, zu
letzt in Berlin anweſend geweſenen Handels

manns Friedrich Wilhelm Flemming
von hier Kenntniß haben aufgefordert, dem
unterzeichneten Kreis Gerichte zu den Flem
ming'ſchen Euratel Akten Anzeige hiervon

zugehen zu laſſen
Halle aS. am 22. Januar 1858.Königl. Kreis Gericht, II. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß Kreisgerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung

Das dem Kaufmann Albert Gitter-
mann gehörige, im Hypothekenbuche von
Sag Band 5, unter No. 182 eingetragene

rundſtück:
Ein in der großen Steinſtraße belegenes
Haus nebſt Seiten und Hintergebäuden,
auch Hof (neuere Polizeinummer 73)

nach der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun
gen, in der Regiſtratur eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 13) einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt
auf

9556 17 6 ſollam 9. Juni 1858
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 5, vor dem Depu

bietend verkauft werden.
Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,

haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations
gerichte anzumelden.

Nathskellerwirthſchafts-
Verpachtung.

Die hieſt e Rathskelle wirthſchaft, deren
Pachtzeit mit dem 1. Mai d. J. abläuft ſoll

den 18. Februar d. J.
Vormittag 10 Uhr

auf dem Rathskeller hierſelbſt anderweit auf 3
Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet werden

Die betreffenden Pachtbedingungen können
bei uns eingeſehen werden.

Heldrungen, den 29. Januar 1858.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das dem Brauereibeſiher Ferdinand

Palmié gehörende, in Giebichenſtein be
legene Grundſtück, der Felſenkeller, beſtehend
Hus einem Garten, einem überbauten, zur Auf
Pewahrung von Bier vorzüglich ſich eignenden
Keller, in welchem 6 bis 700 Tonnen Bier
lagern können, einem Stall, Scheunengebäude,
einer Stube in dem im Gartenſtück belegenen
Wohnhauſe ferner ein außerhalb des Gartens
velegener Morgen Acker und eine Kabel, ſollen
in Giebichenſtein im Lokale des Felſenkellers
den 25. Februar er. Nachm. 3 Uhr

öffentlich meiſtbietend unker den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen auf ein
Jahr verpachtet werden.

Der Rechtsanwalt
Seeligmüller.

Das vor dem Leipziger Thore zu Halle
an der Magdeburger Chauſſee unter Nr. 7 in
der Nähe der Bahnhöfe yis à vis der in Folge
des Bitterfelder Bahnhofs neu anzulegenden
Straße nach Reideburg, in beſter Geſchäfts
lage belegene, vor wenigen Jahren neugebaute
zweiſtöckige Wohnhaus mit Nebengebäuden,
Hofra im und Garten ſoll durch mich

Mittwoch den 2 Februar d. J.
Nechmittags A Uhr

zu meinem Geſchäſtszimmer, Barfüßerſtraße

werden. t tHalle a/S., den 20. Januar 1858.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

gegen Jahresſchlugz. v n den

ſetzen iſt. Der Mühle on demnächſttirten Herrn Kreisgerichtsrath Boſſe meiſt peverpachtet werden und erſcheint es wünſchens

Nr. 15 aus freier Hand öffentlich verſteigert

Der RechtsAnwalt und Notar

Fiebiger3000, 1000, 900, 500, 200 und 100
ſind auf ſichere Hypothek wo möglich länd-
liche Grundſtücke auszuüleihen durch

Juſtizrath Wilke.
Auction von Braugerathe und

Mobiliar.
Montag den 15. d. Mts. Vormitt. 10 Uhr

und Nachmitt. 2 Uhr u. folg. Tage ſollen gr.
Ulrichsſtr. Nr. 49 allhier: 1 faſt neue Malz
ſchrotemühle mit eiſernem Getriebe neueſter
Eonſtruktion, 2 gußeiſerne neue Kühlſchiffe,
7 Stück neue Gaähr- und Quellbottiche mit
Unterlagen, 1 vollſtändige neue engliſche Malz

darre, 1 Malzbrennofen, 3 neue Gährtröge,
div. Gefäße und Maiſchgeräthe, 4 Torfſchup
pen mit Ziegeldach, 1 einſpänniger Bierwagen,
Hohl und Bockkarren, Waagen und Gewichte,
Treppen, 5 Centn. Hopfen, Coriander, Uhren,
Sopha's, Kommoden, Wäſch- und Kleider
Schränke, Gardinen 1 gr. buntes Glasfen
ſter, Tiſche, Rohrſtühle, Spiegel, Seidel, Fla
ſchen, 1 eiſerner Zirkulirofen, 1 Waſchkeſſel u.
dergl. m. gerichtlich verauctionirt werden.

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.
J. A.

Bekanntmachung
Mühlen- Verpachtung betreffend.
Die Erweiterung der hierſelbſt am Saal

ſtrome belegenen Etabliſſements der Mansfeld
ſchen Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft geht
nunmehr ihrer Vollendung entgegen und iſt
auch der Bau der dazu gehörigen auf 8 bis
10 deutſche reſp. amerikaniſche Mahlgänge ein
zurichtenden, an demſelben Gefälle belegenen
Mahlmühle ſo weit vorbereitet, daß dieſelbe

o es in Betrieb zu
trieb

werth ſchon jetzt mit dem künftigen Pächter
über die innere Einrichtung des gehenden Zeu
ges und ſonſtigen Wünſche Rückſprache zu
nebmen.

Qualificirte und hinreichend vermögende Be
werber zur beregten Mühlenpachtung werden
deshalb eingeladen bis Ende Monats März
c. mit uns ſchriftlich oder mündlich in Verbin
dung zu treten und bemerken wir daßtz die
früher hier beſtandene ältere Mühle mit 6 Mahl
gängen, 1 Oel und Schneidemühle ſich ſchon
eines frequenten Betriebs erfreut hat und daß
nach Umſtänden entweder aus freier Hand oder
auch im Wege des Meiſtgebots auf eine län
gere Reihe von Jahren abgeſchloſſen werden
könnte.

Rothenburg a/Saale, d. 5. Febr. 1858.
Die Kupferhammer-Adminiſtration.

Mühlen verkauf.
Ein vorzügliches Mühlengrundſtück, DOel

und Mahlmühle, mit forſcher Waſſerkraft und
ausgezeichneter Lage, iſt mit 10 12,000
Anzahlung zu verkaufen und ſofort zu über

geben. L. Finger in Halle.
Gaſthof- Verkauf.

Der Tod meines Sohnes beſtimmt mich,
meinen Gaſthof „zum Kronprinzen“ ſo
fort zu verkaufen. Derſelbe, vortheilhaft ge
legen, hat genügende Stallung, ſchönen Hof,
Salon Garten mit ganz neuer Kegelbahn und
erfreut ſich bedeutender Frequenz

Cölleda d. 29. Januar 1858.
Ernſt Brecht.

Geld-Angebot.
Privat oder Geſchäftsleuten, denen mit

1000, 2000, 3000, 5000, 10,000, 25,000
c. auf 2, 3, 4, 5 und mehrere Jahre ge
gen perſönliche Wechſel, Hypothek oder ſonſtige
Sicherheiten zu ſehr angenehmen Bedingungen
gedient iſt, erfahren auf frankirte Briefe mit
genauer Angabe der Verhältniſſe adreſſirt

Co. No. 25, Alfred Place, Newington Cswy
in Don don s. das Nähere unentgeltlich

3000, 2000, 1500, 1000, 700, 690, 500,
300 und 180 Thlr. ſind auszuleihen durch
den Sekretair Kleiſt, Schmeerſtraße Nr. 16

Holz Aueton.
Montag den 15. Februar e. Vormittags

10 Uhr ſollen auf dem Rittergute Oieskau
eirca. 130 Schock. Ellern und Eſchen, Stangen
und Reisholz, ſowie eine Partie Nutzholz, aus
Ahorn, Eſchen c. beſtehend, öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. e

Verſammlung im Gaſthof zu Dieskau

Nutzholz- Verkauf.
Die bei meinem Gute auf der Gartengrenze

befindlichen Nutzholzſtämme, als
eirea 120 Stück Rüſtern, 6 bis 24 Zoll ſtark,

15 Pappeln und Ellern des.
beabſichtige ich Montag den I5. d. M.
von früh 9 Uhr ab öffentlich meiſtbietend
an Ort und Stelle zu verkaufen. Indem ich
Kaufluſtige hiermit einlade, bemerke ich, daß
für bequeme Abfahrt möglichſt geſorgt wird.

Teutſchenthal, den 7. Februar 1858.
Franz Heinemann.

3 Haäuſer, jedes mit 2 Kaufladen und
in frequenter Straße ſind zu verkaufen durch

A. Kuckenburg im goldnen Ring
Hierdurch fordere ich alle Diejenigen auf,

welche noch Anſprüche an den Nachlaß der
verſtorbenen Frau Staatsräthin v. Dabelow
zu haben vermeinen, ihre Forderungen bis zum
24. d. M. bei mir einzureichen. Der Bevoll
mächtigte Albert Jske, Tiſchlermeiſter, gr.
Sandberg Nr. 13.

Halle, den 8. Februar 1858.
Gute bahnige, aus der Tiefe gebrochene

Bruchſteine und Knack ſind fortwährend im
Diemitzer Steinbruch zu haben. Zu erfra
gen beim Steinbrecher daſelbſt.

Eine herrſchaftliche Wohnung beſtehend aus
4 heizbaren Stuben, Kammern und allem
übrigen Zubehör iſt zum 1. April dieſes Jah
res zu vermiethen. W. Günther,
See Große Ulrichsſtraße Nr. 7.

C. Seyfarth.
Hoſenträger, ſeidne u. baumwollene Gummi

offerirt preiswerth C. Seyfarth.
Buckskin Handſchuh jeder Größe und Oua

lität halte beſtens empfohlen. C. Seyfarth.

Durch diePfefrersche Ruhm in alle
zu beziehen

Anſtatt 4 Thlr. 17 Sgr.
nur 2 Thlr. 15 Sgr.

Nachſtehende höchſt bedeutende und werth
volle Schriften erlaſſen wir bis auf Weiteres
zu obigem ermäßigten Preiſe und können dafür
durch alle Buchhandlungen bezogen werden

Fortune, R. Neiſen in China (enthal
tend deſſen Z jährige Wanderungen in den
nördlichen Provinzen Chinas i. d. Jahren
1843 46 u. deſſen Reiſe in die Theediſtricte
im Jahre 1848 ff.). A. d. Engliſchen über
ſetzt von Br. J. Th. Jenker. Mit vielen
Kupfern u. Karten gr. 8. 2 15

Gützlaſf, Karl, das Leben des Tao-
Kuang, verſtorbenen Kaiſers von China.
Nebſt Denk würdigkeiten des Hofes v. Peking
und einer Skizze der hauptſächlichſten Ereig
niſſe in der Geſchichte des chineſiſchen Rei
ches während der letzten 50 Jahre. A. d.
Engliſchen. gr. 8. geh 20Hue, früherer apoſtol. Miſſtonar in Chinag,
das chineſiſche Reich. Deutſche Aus

gabe 2 Theile, nebſt einer Karte von China.

h s geh 12Die chineſiſchen Wirren haben die allge
meine Aufmerkſamkeit auf dieſes merkwürdige
Land gerichtet. Die vorſtehenden drtrefflichen
Werke geben höchſt bedeutende und wichtige
Aufſchlüſſe über das Reich der Mitte. S

Neu iſt ferner das nachſtehende höchſt in
tereſſante und wichtige Werk erſchienen
Hooker, J. O Himalayan Journals.

Tagebuch auf einer Reiſe in Bengalen, dem
Himalayg in Sikkim und Nepal, dem Rha
ſtagebirge c. A. d. Engliſchen. Mit Ku-
pfern. gr. 8. geh 2 27

Dyk'ſche Buchhandlung in Leipzig

Lamiſsler (Jagen) für Herren und Hamen,
in Wolle die nicht einlauft, empfiehlt billigſt



Lehrlings Geſuch.
Ein Sohn achtbarer Eitern, welcher die

nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, kann in mei
nem Geſchäft zu Oſtern d. J. als Lehrling pla

e e J eserſeburg, im Februar 1858.
Ludwig Rudow.

Lehrlings Geſuch.Für ein Schnitt Waaren Geſchäft
nach auswärts wird auf Oſtern ein Lehrling
geſucht. Nähere Auskunft in Halle, Schmeer
ſtraße Nr. 29 im Laden.
Die ven mir in Nr. 26 und 27 d. Ztg.

angezeigte Stelle iſt beſetzt.Stemnühle. L. Weineck.
Ein Mädchen aus angeſehener Familie,

in der Küche und in allen weiblichen Arbeiten
geſchickt und erfahren ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen eine Stelle als G. ſellſchafterin einer
Dame als Gehülfin der Hausfrau, oder zur
Führung einer kleinern Wirthſchaft. Adreſſen
Anter H. H. franco beſorgt die Expedition der
Erfurter Zeitung zu Erfurt.

Ein Ober u. ein Unterverwalter
ſowie ein Gärtner finden auf bedeut. Gürern
Stellung durch das Comtoir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig.
Einen Lehrling ſucht jetzt odergzu Oſtern

Adolph Egener,
BuchbinderMeiſter,

große Ulrichsſtraße Nr. 49.
Vier Arbe terfamilien können von Oſtern

d. J. Wohnung und dauernde Arbeit bei Un
terzeichnetem erhalten. Es werden nur Perſo

nen mit guten Zeugniſſen berückſichtigt und
können ſich ſolche melden bei
dem Rittergutsveſitzer E. Schmalfußs.

Storkau bei Weißenfels.
Eine mit guten Zeugniſſen verſehene erfah

rene Köchin wird zum erſten April geſucht.
Banquier Lehmann.

e eUm Penſionairs, die für mein Penſio
nat veſtimmt waren, ſich zuzueignen, hat man
in den letzten Wochen a sgeſprengt, daß ich

von Oſtern an eine Stellung außerhalb Halle
einnehmen würde. Da dies nicht der Fall iſt,

ſo erkläre ich im Gegentheil, daß in meinem
Penſionate einige Stellen zu beſetzen ſind.

Halle, den 9. Februar 1853.
DOoctor Jehne gr. Schlamm Nr. 4,

beim Herrn Kaufmann Rüprecht.
2 Penſtonare finden zu Oſtern e freundliche
Aufnahme in einer anſtändigen Familie. Des

Ffallſige Offerten beliebe man gefälligſt an Ed.
Stuckrath in der Expedition dieſer Zeitung
unter der Chiffer B. R. gelangen zu laſſen.

Jwei Penſiongire finden zu Oſtern
freundliche Aufnahme in einer Beamten Fami
lie. Näheres ſagt Herr Gaſtwirth Schulze
im goldnen Pflug.

Von dem weltberühmten und vielfach er
Proben in faſt allen Ländern ſich bewährt
gezeigten

t MillerſchenSchweizer Alpenkränter Haaröl,
von friſchen I857r Kräutern,

Das beſte und ſicherſte. Mittel, um auf
Glatzen, Platten und Kahlköpfen einen üppi
gen Haarwuchs zu e zielen und Schnurr und
Backenbaärte herauszutreiten, (auch heftiges
Kopfweh dadurch zu beſeitigen), welches die
bereits erſterbenden Haare neu velebt und kahle
Stellen wieder mit friſchem Haarwuchs in
ugendlicher Fülle beſetzt und das Haar ſchön,
Hlanzend zart und geſchmeidig macht wie die
gedruckten Zeugniſſe dieſes beſtätigen, iſt ſo
eben eine Sendung angekommen und das Fla
con für 185 nur allein ächt zu haben bei

es Schmeerſtr. 36.
Bei R. Beyer in Aſchersleben iſt er

ſchienen und in Halle in der

r gerschenHuehhandiuns
zu haben SHeyſe, Guſt., Beiträge zur Kenntniß des

Herzens ſeiner Geſchichte und Literatur.
s Heſt. gr. 8. geh. Preis 16

Magdeburger Actien- Geſellſchaft für Mineralöl
und Parafftn- Fabrikation

Die Actionaire der obigen Geſellſchaft werden unter Hinweiſung auf die 90. 10 und 16
der Statuten zu einer am

Mittwoch den 2 Februar er.
Nachmittags 3 Uhr

im hieſigen Börſenhauſe anberaumten außerordentlichen Generalverſammlung eingeladen.
Die Gegenſtände der Berathung und Beſchlußfaſſung ſind

1) Vorläufiger Bericht über Vollendung der Anlagen in Rehmsdorf und deren Betrieb.
2) Antrag wegen Nutzbarnachung von Nebenproducten.
3) Antrag wegen der im H. 3 der Statuten vorgeſehenen Vermehrung des Grund Capitals,

beziehungsweiſe Aufnahme eines Darlehns unter Verpfändung von Eigenthums Objecten,
behufs Beſchaffung erforderlicher Geldmittel.

Stimmkarten hierzu ſind vom 22. Februar c. ab in unſerm Geſchäftslocale gr. Kloſter
ſtraße 106 hier in Empfang zu nehmen.

Magdeburg, den 23. Januar 1858. er verwaltungerath.
Bitterfelder Photogen- und Parafſinfabrik.

Sehr gutes Photogen 0820 a Etr. 16
desgl. Solarvel e n

rohes Paraffin e 30rein raff. Parafſin S eNähere Verkaufsbedingungen behalten wir uns weiterer Vereinbarung vor. Von raff.
Paraffin liegen einige Kuchen beim Klempnermeiſter Herrn G. R. Kegel in Halle,
große Ulrichsſtraße, zur Anſicht; auch hat derſelbe den Verkauf unſeres Photogens und So
laröls für Halle und Umgegend übernommen.

Bitterfeld, den 6. Februar 1858. L. Baur meister Co.
Das wichtigſte und nutzlichſte Buch für Jedermann, namentlich für alle Jn

duſtrielle und Fabrikanten, oder die es werden wollen ohne alles Kapital iſt unſtreitig:
Die Ausbeunte der Natur. 2. Auft. 26 Bog. 8. geh. 1

Es hat ſich dieſes Werk die Aufgabe geſtellt, durch Benutzung der bis jetzt oft noch ganz
unbeachtet gelaſſenen eigenen Producte des Vaterlandes, daſſelbe immer mehr unabhängig zu
machen vom Austande. Daß dieſes Werk dieſen Zweck erreicht hat, beweiſen die außerordent
lich günſtigen Beurtheilungen, die ihm allgemein zu Theil geworden, es beweiſt dies der
außerordentliche Abſatz. Wir würden aber die jetzige ſchreckliche Handelskriſis nicht zu erlei
den haben, wenn dieſes Buch ſchon früher allgemein die verdiente Beachtung gefunden,
wenn es ſich jetzt ſchon in Jedermanns Händen befände.

Soeben iſt bei Schroedel Simon in Halle erſchienen
für die Umwandlung des alten Preuß. Gewichts in das neue Preuß

Unentbehrlicher Gewicht ſowie für die Umwandlung der Preiſe des alten Preuß. Ge
wichts nach dem neuen Preuß Gewicht.A u s re ch u c r In vollſtändig ausgerechneten Tabellen nach Centnern. Pfunden u. Lothen

bearbeitet von Martin Müller.
Preis 6. Sgr.

Die Samenhandlung von Iartin Grashoſt
in Quedlinburg (Provinz Sachſen)

empfiehlt ſich in Gemüſe, Garten-, Feld-, Wald-, Luſtſträucher- und Blu
menſamen, neueſte engliſche, franzöſiſche und deutſche Pracht Georginen, Warm-

und Kalthaus-, ein ſchönes Sortiment Schling- Pflanzen Land und Topfroſen,
Kartoffeln, Weinen und anderen Pflanzen. Beſonders empfiehlt ſie Zuckerfabriken be
ſten, ſelbſt gebaueten, weißen Juckerrunkelrüben und Ccchorienfabriken beſte, kurze,
dicke und lange, glatte Cichortenſamen, den Herren Oekonomen und Landwirthen große,
ertragreiche Futterrunkelruben und Mais (Türkiſcher Weizen), ſowie die Rieſen
und andere Mohrrübenſorten, meine Getreidegattungen, als auch Grasarten
zum Wieſenbau unter Verſicherung prompter, reellſter Bedienung zu geneigten Aufträgen,
mit dem ergebenſten Bemerken, daß die reichhaltigen Kataloge ſowohl von Ed. Stückrath
in der Expedit on dieſer Zeitung, als auch von der Handlung auf frankirte Einforderung gra-
tis verabreicht werden und ladet alle noch unbekannten Samenhandlungen und Gartenvereine
zu nutzreicher Geſchäftsverbindung freundlichſt ein z

Quedlinburg, im Januar 1858 Flartim Grasoft,
Kunſt und Handelsgärtner

Höchſt wichtig für Pruchleidende:
Um dem ſchmählichen Treiben einer Anzahl Pfuſcher und Quackſalber ein Ende zu machen,

erkläre ich hiermit allen Bruchleidenden, denſelben auf frankirte Briefe gratis meinen Rath
und meine langjährigen Erfahrungen mitzutheilen, aus welchen hervorgeht daß auch alle
zurücktretenden Brüche geheilt werden können. Dr. Mecd. Krüſy, in Gais,

Kant. Appenzell, in der Schweiz
Eine junge neumilchende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen
Jnwenden Nr. 5 bei Oppin.

Logis-Vermiethung.
Merseb. Chaussee Nr. S ist zum 1. April

a. C. die Bel- Etage bestehend aus 5 beiz-
baren Zimmern Entree m. Balcon 4 Kam- Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Ver
mer 2 Küchen, Bod. u Kellerräumen, ganz auf bei Boltze in Groitſch.
oder getrennt zu vermielhen. Näheres in der Einen guten Springochſen, T ahrig,
Wohnung Möorg 10--12 Dhr u Nsehmn. v. Oldenburger Miſchung, verkauft

r F. Kluge in Obllnitzin vermkfethem. In der beſten Lage nahe am Markt iſt ein
Die Belle- Etage No. 12 gr. Ulrichsstr. mit Laden mit oder ohne Wobnüng ſofort oder

Gartenbenutzung vom April a. c ab. Stern zu beziehen. Näheres gr. Klausſtr 38.

Herrenanum er e. Schafvieh- Verkauf.
Ein nahrhaftes Backhaus iſt unter günſti 100 St. Zuchtſchafe, größtentheils vier und

gen Bedingungen ſofort oder zu Oſtern zu ſechszähnig, großes wollreiches Vieh, ſind im
verpachten oder zu verkaufen. Näheres bei Ganzen zu verkaufen auf dem Krienitzſchen

E. Reinhardt, Klausthorſtraße Nr. 23.Rittergute zu Erdeborn

h



Gänzlicher Ausverkauf.
Wegen gänzlicher Aufgabe meines bisher geführten Geſbäfts und baldiger Riumung der

inne gehabten Lokalitäten beabſichtige ich mein Lager von Schnitt und Modewaaren möglichſt
ſchnell zu räumen, und verkaufe dieſelben deshalb von heute ab zu ſehr herabgeſ- tzten Preiſen.

S. VI. Friccdiäncder, Markt 4.

AVFILAGE 70, ooof nnusremeres

T unseresF.
Füänften Jukrgang.

Wöchentlich 1 Nummer gr. 4.
Preis I Sgr.

Mit Prämienpro Ouartalsss Sgr.
en AVKÜNDISUNGEN aller

Fhotogen um. Solarröl
aus der Fabrik von Raur meister e Comp.

in Bitterfeld
empfiehlt als wenig riechend, hell und ſehr gut brennend:

Photogene à Quart 10 von 6 Quart à Ouart 10
Solaröl à Quart 77 von 6 Quart à Quart 7

und bin ich in den Stand geſetzt, die größten Partieen in guter gleich r Waare bei billigſter
Notirung immer ſofort ablaſſen zu können das Urtheil mehrerer Conſumenten welche ſeit
14 Tagen dieſen Photogen brannten lautet ſehr günſtig.

Hamburger Photogen Nr. 1 und 2 zu den alten Preiſen

E. C Klempnermeister in Halle.
B. G. Fauaun in Halle

empfiehlt gusseiserne geafchte Zollgewichte
zu folgenden Preiſen

u t G 20 o4 15 2 8 1 l 9Decimal e
e

2 Stück.
Proben liegen in meinem Comtor zur gefäligen Anſicht aus, und empfehle
ich den Reflectanten ihre Beſtellungen möglſchſt kald bei mir zu machen,

ausführen zu können.

Strohhnt-Wäſche.
Alle Arten Strohhüte zum Woſchen und Moderniſiren nimmt an und liefert

n erst die Putzhandlungvon Krnestine Säuberlich, Schmeerſtraße 36.
Mein durch n ue Zuſendungen reichhaltigſt ſortirtes Lager wels rghen

wand, Bettzeuge, Bett-Jnlette, rein leinene Taſchentücher, Handtücher,
Tiſchzeuge, Gingham's, Meubelſtoffe e. ewpfehle zur geneigten Beachtun-

A. Rurkharät, Markt u. Schmeerſtraßen- Ecke

echte Liionesevom ntndlen end. Rohe en er tem,
unter der Garantie, daß die Wirkung bei derſelben in 14 Tagen geſchieht, widrigenfalls das
Geld zurückgezahlt wird, befreit die Haut von Sommerſproſſen, Finnen, trocknen und feuch-
ten Schwinden, Flechten, zurückgebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, und verändert
einen gelben Teint in zarten weißen, demſelben eine jugendliche Friſche gebend. Preis pro
Flaſche IT V bis 1 Dieſe ächte, vielfach bewährte Lilionese, welche von der Ko
nigl. Preuß Medieinal- Behörde conceſſionirt iſt, wolle man nicht mit Nach
ahmungen, unter demſelben Namen angeboten verwechſeln, welche keineswegs die von uns
garantirte Wirkung haben können, da die Fabrikation ſtets unſer Geheimniß bleiben wird.
Den Vertrieb unſerer Waaren für Halle und Umgegend hat einzig und allein

Herr W. Messe Schmeerſtr. 36.
Niederlage für Cisleben bei Herrn Carl Reichel,

HRothe Co. n Bern
Die Zinkgiesserei für Kunst und Architektur

von Ludwig Weber
in Leipzig Dresdnerſtraße Nr. 39,

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Figuren, Statuen, Gruppen, Fontainen
Aufſätzen, Candelabern, Vaſen, Kronleuchtern, Tauftiſchen, Crueiſixen,
Grab-Monumenten, Kreuzen und dergl. Tafeln, ſowie Aeroterien, Capi
kälen, Säulen, Conſolen, Balkons, Gittern, Reliefs, Krappen, Kreuz
blumen, Kriechenten, Palmetten, Roſetten, Knöpfen und dergl. m hr.

Zur gef. Abnahme genannter Ornamente beſtens empfehlend, ſichere ich bei reeller und
ſorgfältiger Bedienung die billigſten Preiſe zu, und halte zugleich ein reich
haltiges Lager von Modellen zur Anſicht.

Farbereibemaſchinen 3 Gr. pro Tag lie a tabissement,
fernd, fertigt H. Dreefs, Mechaniker, Mit Den Herren Zuckerfabrikanten, Brenn und
telwache Nr. 13. Auch kann daſelbſt zu Oſtern BrauereiBeſitzern, ſowie einem ſonſt geehrten
noch ein Lehrling plazirt werden. Pudlikum die ergebene Anzeige, daß ich mich

Ausverkauf. Durch Aufgabe der frü- hierſelbſt am Frecmarkt als Gelbgießer etablirt
her bezogenen Meſſen und Jahrmärkte ſind haben.
mir bedeutende Partieen Wollengarn zurück Mich mit recht vielen Aufträgen zu beehren,
geblieben, die ich unter den gegenwartigen welche reell und pünktlich ausgeführt werden,

Werthpreiſe empfehle bittet Th. Paetzhold,C. Seyfarth, früher M. Ch. Pohlmann. Gelbgießer-2 en ibuer an din hat ſich uerfurtt d Februar 1898.
am Freitag Abend von „Wittekind“ aus ver vlaufen wer die Hündin an ſich genommen e 20 Stück Walzen,
hat, wird ergebenſt erſucht, ſolche in Halle, Steineiche, 10 bis 18 Zoll ſtark werden auf
große Ulrichsſtraße Nr. 58 abgeben zu laſſen. Beſtellung ſofort gefertigt.
Koſten werden dankbar erſtattet und eine an- Großkugel A. Wuſt,
gemeſſene Belohnung gegeben. Zimmermeiſter.

da ſpäterhin der Andrang zu groß werden wird, um ſolche dann rechtzeitig

Art an. deren Refärderung jede
Buchhandlung übernimmt.

Nuarr. Originaſ Sovellen.
Reigaheshreihnagen. Techn. No-

tizen. Neueste Begehenheiten. Biographien Ge-
diehte. Vermischtes Recepte. Auskunft. Schach-
Probhleme. Humorietisches.

LEIPATG. ENGI. KUNSTAVSTAVT V. A. H. PAvxw.
Durch alle Buchh u Postämter zu hezielten.

Halle bei ermenn Werner
grosse Ulrichsstrasse Nr. 8.
Blaue Carmin-Tinte in Flaſchen

Zu haben bei Ia. Neuubänſer Nr. 5.
Jeden Freirag von früh 7 bis Nachmittags

5 Uhr iſt auf dem Waiſenhauſe Heu und
Fuderweiſe abzulaſſen.
ſtellungen bei Heinicke im „Bir“.

Ein Lehrling kann ſofort oder zu Oſtern
eine Stelle finden Ranniſche St aße Nr.

lin Verlage von Peter in HaIe er
schien so eben
Die Aussprache des Mittel

hochdeufsehen. Von Reinhold
Bechstein. Preis 16

Das Feuergruppengefecht nach den
Erfahrungen der Kriege die mit
wurden, mit beſonderer Berückſichtigung
der techn ſchen Arbeiten der ſogenannten
Pionnierſeetioren bei den Infanterie
Regimentern Vom Verfaſſer des „F ld
dienſt der leichten Jnfanterie““. Mit 1 Ta
fel Abbild. Preis 16

An der Stadt amburg
am 9 11. und 13 Fehr. 6 Uhr: Centralsonne
und Vergehen des Erdlehens. Halbhe Abonne-

maänn schen und Pfefferschen Buchhand-
lung wie Ahends zu beziehen.

Weintraube.
Heute Dienstag den 9. Febr. I858
20. Abonnements- Concert

Zur Aufführung kommt

Anfang 3 Uhr. E. John,
Stadtmuſikdirector

Da das Haferfeſt nicht den 21., ſondern
Sonntag vor Faſtnacht, als den A. d.
Mts. ſtattfindet, ſo erlaubt ſich der Unter
zeichnete, die geehrten Abonnenten und Theil
nehmer zu dieſem Tage zum 3. Abonnements
Ball freundlichſt einzuladen

Hohenedlau. Der Vorſtand.
Diemitz.

kuchen.

W

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Nacht um 1 U r entſchlief ſanft
an den Folgen des Keuchhuſtens unſer gelieb
ter kleiner Carl. Dies Bekannten und
Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung

Gröbers, den 8. Februar 1858.
Ferd. Knauer und Frau.

Allen die bei Beerdigung meines guten
Mannes des Cantors und erſten Lehrers J.
G. Kübler, vorzüglich dem Herrn Paſtor
Förſter für ſeine troſtreiche Grabrede desgl.
den Herren Lehrern und Mitcollegen für den
erhebenden Grabgeſang, der lieben Schulju
gend und allen, die ſeinen Sarg ſo ſchön mit
Kronen und Kränzen ſchmückten, allen die
ihn zum Grabe trugen und begleiteten, allen,
die ihn während ſeiner Krankheit erfreuten,
allen meinen innigſten Dank; möge der Herr
es ihnen reichlich vergelten

Höhnſtedt, den 5. Februar 1858.
Die trauernde Wirlwe Fr. Kübler.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FANMILIEN-JOVRNAI.

Anderweitige Be

den neueſten Schußwaffen geführt

ments zu 1 und in der Mähl

Sünfonfſe Es ur) v. Mozart.

Mittwoch Geſellſchaftstag und friſche Pfann-
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